
Liebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes!

Große Jubiläen in Zeiten von 
Corona lassen sich leider 
nicht richtig feiern. Ob es der 
50. oder 60. Geburtstag, die 
Goldene oder Diamantene 
Hochzeit, das Firmenjubilä-
um oder die Fertigstellung 
des Bordesholmer Altars ist. 
Der im Schleswiger Dom ste-
hende Altar wur-
de im Jahre 1521 
nach sechsjähriger 
Arbeit von Meis-
ter Hans (Johan-
nes) Brüggemann 
in seiner Husumer 
Werkstatt fertig 
gestellt. Er ist ei-
ner der größten 
Schnitzaltäre der 
Spätgotik am Über-
gang zur Renaissance in 
Norddeutschland. Er wur-
de für die Chorherrenkirche 
des Augustinerstifts in Bor-
desholm gefertigt und 1666 
nach Schleswig überführt. 
Die Klosterkirchengemeinde 
berichtet über den Altar und 
die für das Jubiläum - trotz 
Corona - geplanten Veran-
staltungen. 
Corona ist auch weiterhin 
das beherrschende Thema 
und spiegelt sich ebenso in 
dem Artikel über die Heraus-
forderungen der digitalen 

Medien für die Kirchenge-
meinden wieder. YouTube, 
Instagram, Facebook und die 
Homepages der Kirchenge-
meinden wurden in den letz-
ten 1 1/2 Jahren mit Vielem 
bestückt. Bilder, Texte, Fil-
me, Hörbotschaften und u.a. 
wurden ins Netz gestellt.

Das war nicht nur positiv, 
denn nicht jeder konnte so 
erreicht werden.
Nichts mit Corona hat der 
Abschied von Pastor Thomas 
Engel zu tun. 19 Jahre war er 
der Seelsorger an der Klos-
terkirche in Bordesholm. In 
diesem Jahr geht er in den 
Ruhestand. Es wird wohl 
eher ein Unruhestand, da 
er weiterhin im Dienst der 
Nordkirche tätig sein wird. 
Die Kirchengemeinde Flint-
bek wird sich in diesem 
Gemeindebrief vorstellen. 

Nach Schulensee (s. letz-
ten Gemeindebrief) ist sie 
die zweite Kirchengemein-
de von dreien, die mit den 
hiesigen Kirchengemeinden 
in Zukunft eine gemeinsa-
me kirchliche Region bil-
den wird. Wir werden zu-
sammenrücken müssen, wir 

werden neue Wege 
gehen und vertrau-
te Pfade verlassen 
müssen, wir wer-
den auch mal über 
unsere Schatten 
springen müssen, 
aber wir werden 
neue Menschen 
kennenlernen. Es 
wird sich eini-
ges ändern in den 

Kirchengemeinden in den 
nächsten Jahren. Nicht „hol-
terdiepolter“ aber stetig.
Nun wünsche ich Ihnen viel 
Spaß beim Lesen des Ge-
meindebriefes. Geben Sie 
gern auch mal ein Feedback 
an das Redaktionsteam über 
Ihre Kirchengemeinde.

Es grüßt Sie und Euch herz-
lich für das Redaktionsteam 
des Gemeindebriefes

Henry Koop, Pastor an 		
St. Johannis
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Foto: Logo „500 Jahre Brüggemann-Altar“



Ganz große Kunst – der 
„Bordesholmer Altar“ ist 
500 Jahre alt

Jetzt ist er schon 355 Jahre 
weg – und trotzdem gehört 
er zu Bordesholm wie die 
Linde und der Stau am 
Bordesholmer Dreieck: 
der Bordesholmer Altar. 
Die Verbindung Klos-
terkirche und Brügge-
mann-Altar geht so weit, 
dass mir letztens bei ei-
ner Führung eine ältere 
Dame erklärte, dass der 
Altar jetzt ja leider nicht 
mehr da sei. Aber in ih-
rer Jugend habe sie den 
Altar noch hier in der 
Kirche erlebt. 
Nein – der Altar ist 
schon im Februar 1666 
in den Dom nach Schles-
wig überführt worden, 
und das war sicherlich 
eine gute Entscheidung. 
Den Berichten nach wa-
ren Kloster und Kirche 
ziemlich herunterge-
kommen. 100 Jahre vor-
her war das Kloster, in 
dem ohnehin nur noch 
sehr wenige Chorherren 
lebten, aufgelöst wor-
den. In den Gebäuden 
wurde eine Lateinschu-
le eingerichtet für ma-
ximal 30 Schüler. Doch die 
Zeiten des 17. Jahrhunderts 
waren schlecht. Kriegeri-
sche Auseinandersetzungen 
behinderten auch den Lehr-
betrieb in Bordesholm. Der 
Überlieferung nach diente 
die „ungenutzte“ Kirche als 
Lagerplatz für durchziehen-
de Truppen. Nach 99 Jah-
ren wurde dann die Schule 
zugunsten der neugegrün-
deten Christian-Albrechts-
Universität aufgelöst. Man 
brauchte Geld, und die um-
fangreiche Klosterbibliothek 
diente als Grundstock der 

Universitätsbücherei. Wenn 
auch dieses überregional be-
deutende Kunstwerk nicht 
mehr bei uns in der Klos-
terkirche steht, so hat doch 
„Bordesholm“ in der Ver-
bindung mit dem Altar ei-
nen bleibenden Platz in der 
Kunstgeschichte. 

Mit der Aufstellung des Al-
tars 1521 finden die ambi-
tionierten Maßnahmen zur 
raumübergreifenden Ge-
staltung der herzöglichen 
Grablege in der Klosterkir-
che  ihren vorläufigen Ab-
schluss. Bereits 1509 hat das 
Herzogpaar Friedrich I. von 
Schleswig-Holstein-Gottorf 
und seine Ehefrau Anna 
von Brandenburg ein neues 
Chorgestühl gestiftet. Nach 
dem frühen Tod Annas 1514 
gab der Herzog eine Bronze-
tumba in Auftrag, die über 
der Gruft mit den sterbli-

chen Überresten der Herzo-
gin errichtet wurde und auf 
der er und Anna in Lebens-
größe dargestellt sind. Und 
dann kam 1521 der wahrhaft 
großartige Flügelaltar, der 
mit seiner Höhe von 12,60 
m weit in das Gewölbe der 
Kirche reichte und mit gut 7 

Metern den Chorbereich 
in voller Breite einnahm. 
Vor dem - Laienschiff 
und Chor trennenden - 
Chorgestühl waren auf 
4, 5 Meter hohen Säulen 
Salomon und die tibur-
tinische Sybille aufge-
stellt. Sie zeigten auf den 
vielfältigen Altar, der 
für den „normalen“ Kir-
chenbesucher nur in den 
oberen Teilen sichtbar 
war.
Die Beschreibung der 
einstigen Raumsituation 
in der Klosterkirche soll 
die enge Verbindung 
zwischen Raum und 
Kunstwerk zeigen, die 
zusammen das „Gesamt-
kunstwerk“ ausmach-
ten: hier der „Raum“, 
dort das „Kunstwerk“. 
Insofern liegt es nahe, 
dass Schleswig und Bor-
desholm gemeinsam das 
500jährige Jubiläum „ih-
res“ Altars bedenken. Ein 
Jahr lang von Pfingsten 
2021 bis Pfingsten 2022 

soll mit Ausstellungen und 
einem umfangreichen Be-
gleitprogramm dieses  weit 
über die Grenzen Schles-
wig-Holsteins bedeutende 
Kunstwerk einem möglichst 
breiten Publikum vermittelt 
werden. Nähere Informati-
onen unter: www. 500Jahre-
BordesholmerAltar.de		
                       (Nils Claussen)

Als Ersatz für den Brüggemann Altar holte man 1666 den „klei-
nen Bruder“ (das Werk eines Mitarbeiters aus der Brüggemann-
Werkstatt) aus Brügge in die Klosterkirche, bis dann der jetzige 
Barockaltar 1727 in der neuen Gemeindekirche aufgestellt wurde. 
Der sog. „Kleine Brüggemann-Altar“ aus Brügge steht bezeich-
nenderweise heute auch in Schleswig (im Landesmuseum auf 

Schloss Gottorf)
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Der „Bordesholmer Altar“ im Dom in Schleswig (Foto: KG Schleswig)

Brief aus den Gemeinden   Christuskirche | St. Johannis | Klosterkirche� 02 | 2021 | 3



02 | 2021 | 4	 Brief aus den Gemeinden   Christuskirche | St. Johannis | Klosterkirche

Die Evangelische 
Kirchengemeinde 
Flintbek
1 2 2 3 – in großen Ziffern 
ist diese Zahl außen an der 
Ostwand der Flintbeker Kir-
che zu lesen. 1223 - in dieses 
Jahr datiert die Gründungs-
urkunde unsere Kirche. Da-
mals erlaubte Graf Albrecht 
von Orlamünde und Hol-
stein „im Dorf Flintbek eine 
Kirche zu errichten auf dem 
Grund, den wir … übertra-
gen haben.“
2023 d.h. in zwei Jahren also 
werden wir unser 800jähri-
ges Jubiläum feiern – und 
das nun wie schon im Jahr 
2000 zur 777-Jahr-Feier – mit 
den Kirchengemeinden der 
Eiderregion zusammen.
Die Kirche – wie sie heute 
als gotischer Saalbau dasteht 
– ist natürlich nicht aus dem 
13. Jahrhundert. Leider ha-
ben wir keine Dokumente 
mehr, aus denen wir ersehen 
können, wann das heutige 
Gebäude errichtet wurde. Im 
30jährigen Krieg sind viele 
Urkunden verloren gegan-
gen.
Zur Kirchengemeinde Flint-
bek gehören neben Flint-
bek selbst noch die Dörfer 
Schönhorst, Böhnhusen, 
Blumenthal, Rumohr, Ro-
tenhahn und ein Teil des al-
ten Dorfes Molfsee (bis zum 
Katharinenberg). Sie ist in 
zwei Pfarrbezirke aufgeteilt, 
deren Grenze die Bahnlinie 
Kiel – Hamburg bildet, wo-
bei Schönhorst noch zum 
Pfarrbezirk II westlich der 
Bahnlinie gehört.
Wir haben eine kleine Kir-
che, die bei großen Ver-
anstaltungen bisweilen zu 
klein ist, aber ansonsten die 
gute Möglichkeit bietet, in 
großer Nähe zur feiernden 
Gemeinde die Gottesdiens-
te zu halten. Kommt man in 

die Kirche hinein – ist man 
gleich eingenommen von 
ihrer freundlichen, ja fami-
liären Atmosphäre. Schauen 
Sie gerne einmal vorbei – sie 
ist tagsüber geöffnet.

Unser vielfältiges Gemein-
deleben, das in unserem 1975 
erbauten Gemeindezentrum 
stattfindet, liegt seit der Co-
rona-Pandemie brach. Wir 
hoffen, wenn ein Großteil 
der Menschen geimpft ist, 
wieder in den unterschied-
lichen Kreisen zusammen 
kommen zu können. Neben 
den Seniorenkreisen findet 
die Bibelstunde statt, trifft 
sich ein Lesekreis, proben 
Kinder- und Gemeindechor, 
der Posaunenchor, kommt 
die Gemeinde freitags zum 
gemeinsamen Mittagstisch 
zusammen, sammeln sich 
die Pfadfinder*innen und 
andere Kinder- und Jugend-
gruppen. Durch die 5-grup-
pige Kita wuseln den ganzen 
Tag Kinder auf unserem Ge-
lände, das Blaue Kreuz hält 
seine Gruppenstunden ab, 
das FFF „Freiwilligen Forum 
Flintbek“ berät, wie hilfsbe-
dürftige Menschen unter-
stützt werden können durch 

Gespräche, Besuche, hand-
werkliche Hilfen usw. Ne-
ben diesen regelmäßig sich 
treffenden Gruppen gibt es 
etliche einzelne Veranstal-
tungen innerhalb eines Jah-
res wie z.B. unser Gemein-
defest.
Seit Jahrzehnten gibt es mit 
der katholischen Kirchenge-
meinde ein gutes ökumeni-
sches Miteinander, das wir 
auch in regelmäßigen ök. 
Gottesdiensten stärken.
Getragen wird die Arbeit 
zum einen von den haupt-
amtlichen Mitarbeiter*innen 
wie Küster, Organist, Se-
kretärin, Erzieher*innen, 
Gemeindepädagoge, Reini-
gungskräfte und Pastores. 
Aber Sie wissen natürlich 
auch, dass die kirchliche Ar-
beit ohne den vielfältigen 
Einsatz von ehrenamtlichen 
Mitarbeiter*innen gar nicht 
möglich wäre. Sie sind ein 
großer Schatz unserer Ge-
meinde.
Zur Kirchengemeinde ge-
hört auch unser Friedhof auf 
der gegenüberliegenden Sei-
te der Flintbek.
Verantwortlich für unsere 
Gemeinde ist der 17-köp-
fige Kirchengemeinderat, 
der monatlich tagt und die 
Arbeit in einer Reihe von 
Ausschüssen vollzieht. Vor-
sitzender ist Herr Tobias 
Reisinger, während ich als 
Pastor stellvertretender Vor-
sitzender bin.
Wir sind gespannt, wohin 
uns die nächsten Jahre ge-
meinsam mit Ihnen führen 
werden.
(Pastor Manfred Schade) 
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Liebe Frau Hobert,
wie ist es denn nun? Einerseits fordern die 10 Gebote ausdrücklich, was ich 
Gott und meinen Mitmenschen gegenüber unbedingt tun und unbedingt 
lassen soll. Andererseits hat Luther beim intensiven Bibellesen eine befrei-
ende Entdeckung gemacht: ohne Gottes Gnade geht gar nichts! Aber muss 
ich mich dann überhaupt noch anstrengen, ein guter Christ und Mitmensch 
zu sein, wenn selbst diejenigen, die viel auf dem Kerbholz haben, bis zuletzt 
auf göttliche Gnade hoffen können?

Lieber Herr Struck, vielen Dank für Ihre Frage.
Luthers Entdeckung vom liebenden, gnädigen Gott bedeutet nicht, dass ich als 
Christin keine guten Werke mehr tun kann, also meinen Mitmenschen nicht mit 
Liebe und Respekt begegnen kann, so wie u.a. in den Zehn Gebote das Leben mit 
Gott und Untereinander als gut beschrieben ist. Aber sie ändert meine Perspekti-
ve darauf. Ich bin von Gott so angenommen wie ich bin. Er sieht mich schon jetzt 
als gut an. Darum bin ich frei, als Christin das Gute für meine Mitmenschen zu 
suchen, um ihrer Selbst willen. Ganz im mitmenschlichen Sinne. Also nicht des-
wegen Gutes zu tun, damit ICH vor Gott gut dastehe.
Dass dies vor Gott am Ende des Lebens dann „egal“ ist, ist nicht meine Glau-
bensüberzeugung. Ich glaube nicht an ein Gericht nach dem Tod, das mich ganz 
annimmt oder verwirft. Ich bin überzeugt, dass ich, wie jeder Mensch, aus Frag-
menten bestehe, die mich mit Gott verbinden und solchen, die mich von Gott tren-
nen. Im Tod wird Gott alles verwerfen, was mich von ihm trennt und ich werde 
mit allem, was mich mit ihm verbindet, in seine Ewigkeit eingehen und diese so 
durch mein Sein bereichern. Welche Fragmente das sind, liegt außerhalb meiner 
Erkenntnis und auch, diese bei anderen zu bewerten, liegt nicht in meinem Er-
messen.
Ich bin frei. Frei davon, vor Gott etwas tun zu müssen, um von ihm geliebt zu 
sein. Ich bin wie ein Kind, das geliebt wird. Es begegnet anderen mit ebendieser 
Liebe. Ganz ohne das Gefühl, dies tun zu müssen. Ganz aus sich selbst heraus. 
Ganz geliebt und liebend.

Der diesjährige Weltgebet-
stag (WGT) konnte in Bor-
desholm wegen Corona 
nicht als Präsenzgottesdienst 
gefeiert werden. Stattdessen 
wurden in unseren 5 Kir-
chengemeinden 250 Tüten 
mit Info-Material gepackt 
und zum Teil persönlich 
zu den Gemeindegliedern 
gebracht. Viele haben ihre 
Spende überwiesen. Eine 
große Anzahl von Spenden-
tüten wurde aber auch bei 
den Gemeindehäusern abge-
geben. Mit den Spenden wer-
den, wie jedes Jahr, überwie-
gend Projekte von Frauen in 
verschiedenen Ländern und 
insbesondere in Vanuatu un-

terstützt. Vor allem sind es 
Frauen, die oft den Lebens-
unterhalt für ihre ganze Fa-
milie bestreiten müssen.
Wir, das WGT-Team Bor-
desholm/Wattenbek/Brüg-
ge, sind überwältigt von der 
großen Summe in Höhe von 
1.062,20 Euro, die per Spen-

dentüte zusammengekom-
men ist.
Ganz herzlichen Dank an 
Sie/Euch ALLE, die dazu 
beigetragen haben! 
Die Frauen der Neuapos-
tolischen Gemeinde haben 
uns, das WGT-Team zu ei-
nem Info-Treff eingeladen, 
zu dem wir die Spenden der 
einzelnen Kirchenstandor-
te mitgebracht haben. Weil 
der Gottesdienst dieses Jahr 
nicht stattfinden konnte, ha-
ben wir so die Neuapostoli-
sche Kirche kennengelernt. 
Wir konnten Fragen stellen 
und uns über die Gemeinde 
informieren. Vielen Dank an 
Anja und Else für die interes-
santen – Corona konformen 
– Einblicke. (Annette Reese)

WGT sagt DANKE!
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Pandemie! Was läuft in 
den Gemeinden?

Wir alle wissen: Abstand, 
Lockdown, zu Hause blei-
ben, Distanzunterricht in den 
Schulen, Notbetreuung in der 
Kita, AHA-Regeln einhalten, 
beim Spaziergang den entge-
genkommenden Menschen 
mit möglichst viel Abstand 
ausweichen… nur wenig 
Freunde treffen, keine und nur 
selten Präsenzgottesdienste, 
keine Seniorentreffen, kein 
Kirchen- bzw. Turmcafé, kein 
Frauenfrühstück, keine Haus-
kreise, keine Gruppentreffen 
sind möglich! Oder doch?

Ja, die Digitalisierung macht 
es möglich. 
In unseren drei Kirchenge-
meinden in Bordesholm und 
Brügge ist in den letzten Mo-
naten viel passiert, auch wenn 
es nach außen gar nicht sicht-
bar ist. 			 
Die Kirchengemeinderäte 
und diverse Ausschüsse ha-
ben ihre Sitzungen über das 
Zoom-Portal abgehalten. Der 
Regionalisierungsprozess ist 
ebenfalls über dieses Medium 
vorangebracht worden. Ein 
Vorteil bei dieser Möglich-
keit sich zu treffen ist, kein 
Mensch hat einen Anfahrts-
weg und der Co2-Ausschuss 
wird verringert – die Umwelt 
wird geschont. Aber schont 
diese Art der Treffen auch 
den Menschen? Nein! Die Sit-
zungen über Zoom sind nötig, 
damit die Kirchengemein-
den weiterlaufen und nöti-
ge Entscheidungen getrof-
fen werden können, aber die 
Zeitersparnis und der Um-
weltschutz ersetzt nicht die 
persönliche Begegnung, die 
kurzen Gespräche zwischen 
Tür und Angel, eine kurze 
Umarmung, das menschliche 
Miteinander!     
Der Konfirmandenunterricht 

hat ebenfalls z.T. über Zoom 
stattgefunden, zudem gab es 
für einige Gruppen „Konfi-
Tüten“ zum Abholen oder 
eine digitale Schnitzeljagd 
(Aktion Bound) quer durch 
Bordesholm und Brügge. Die 
Teamer-Schulungen haben 
ebenfalls online stattgefun-
den, genau wie die Klein-
gruppe. Der „Checkpoint“ 
für Jugendliche in der Klos-
terkirche hat online stattge-
funden, wobei es nur noch 
einen „festen“ Kern an Ju-
gendlichen gibt, die zurzeit 
daran teilnehmen, denn auch 
die jungen Menschen sind es 
leid, ihre Mitmenschen nur 
noch über den Bildschirm zu 
treffen. 

Seit über einem Jahr finden 
Gottesdienste für Kinder, Fa-
milien und Erwachsene im-
mer wieder online, „to go“, 
also zum Mitnehmen oder, 
wenn es gut läuft unter frei-
em Himmel statt. Die Kreati-
vität der Kirchengemeinden 
war enorm und es gab viel 
Neues. Einen Gottesdienst zu 
Hause auf dem Sofa zu erle-
ben ist auch mal ganz nett, 
aber so in echt – mit Gesang 
und Gemeinschaft – vermis-

sen es viele Menschen.
Und überraschend groß-
artig ist, dass an der Orgel 
der Klosterkirche Johanna 
Stammler, eine Konfirman-
din, auch während der Pan-
demie Orgelunterricht von 
Herrn Brand bekommt. Alle 
14 Tage treffen sich die bei-
den „online“ und Johanna ist 
begeistert. Sie selber schreibt: 
„Ich finde es trotz des Dis-
tanz-Unterrichtes total toll 
und habe sehr viel Spaß dar-
an. Herr Brand kann mir trotz 
der Distanz viel beibringen, 
weswegen ich auch schnell 
vorankomme.“ 					 
			 

All diese Möglichkeiten sind 
gut und haben in der Zeit der 
Pandemie eine Kontaktmög-
lichkeit geboten, aber es ist 
kein Ersatz! Richtige Bezie-
hungsarbeit ist nicht möglich!  
Alle Haupt- und Ehrenamt-
lichen freuen sich auf neue 
Lebendigkeit nach der Pande-
mie in den Kirchen und Ge-
meindehäusern der Region.        	
	       (Saskia Tertel) 

Foto: Uta Güldenzoph-Stammler
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Termine + Termine +  Termine + Termine 
In dieser unwirklichen, unplanbaren und nicht vorhersehbaren Zeit von 
Corona, können wir leider keine Termine für Gottesdienste und Veran-
staltungen in den drei Kirchengemeinden bekannt geben.
Alle Termine für Veranstaltungen und Gottesdienste in den Gemeinden 
werden in den regionalen Zeitungen und auf den Internetseiten der Kir-
chengemeinden veröffentlicht.

	Christuskirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/christuskirche

Klosterkirche Bordesholm: www.kirchebordesholm.de/klosterkirche

St. Johannis Brügge: www.st-johannis-bruegge.de

Wir freuen uns auf die Zeit nach Corona!

Im Kinderhaus ist was los! 

[St. Johannis] Die Kinder des 
Montessori Kinderhauses in 
Brügge kennen schon viele 
Pflanzen und ernten regelmä-
ßig im Garten der Kita Sta-
chelbeeren, Himbeeren, Erd-
beeren oder auch Kartoffeln. 
In diesem Jahr gibt es etwas 
Besonderes – die Kinder ha-
ben ein Hochbeet gewonnen! 

Die EDEKA-Stiftung hat der 
Kita „aus Liebe zum Nach-
wuchs – Gemüsebeete für 
Kids“ gespendet. Im Frühjahr 
2021 wurde das tolle Hoch-
beet aufgebaut, mit Erde be-
füllt und zwei Gärtner haben 
mit 17 Kindern alle Pflanzen 
und Samen genau unter die 
Lupe genommen. Die Saat 
von Radieschen und Möh-
ren haben in dem Hochbeet 
ihren Platz gefunden. Kleine 
Pflanzen, wie Salat, Kohl und 
Gurken wurden von den Kin-
dern in das Beet gesetzt. Die 
Kinder durften „Kran und 
Bagger“ spielen und alle ge-
stifteten Pflanzen an einen 
Platz setzen. Damit die jungen 
Pflanzen auch gut bewässert 
werden, haben die Kinder 
Gießkannen geschenkt be-
kommen. Zum Schluss waren 

alle urkundlich beglaubigte 
„Mini-Gärtner“. Das war eine 
tolle und spannende Aktion. 

Damit die Kinder nicht bis 
zum Sommer auf den Genuss 
von leckerem frischem Gemü-
se warten müssen, gab es zu-
sätzlich eine große Holzkiste 
mit frischen und knackigen 
Radieschen, Möhren, Kohlra-
bi, Kopfsalat und Gurken von 
der EDEKA-Stiftung. Die-
se Leckereien wurden zum 
Frühstück von allen Kindern 
gern probiert und genossen.

Die Kinder und die Erziehe-
rinnen danken der EDEKA-
Stiftung ganz herzlich und 
freuen sich auf ein Wiederse-
hen im nächsten Frühjahr.  	
                        (Saskia Tertel)      

Foto: Wiebke Hamann Foto: Wiebke Hamann 

2 NEUE im KGR der 
Klosterkirche

[Klosterkirche] Bei schönstem 
Sonnenschein konnten am 
Sonntag den 09.05.21 Pastor 
Thomas Engel und Birte Plate 
zwei neue Mitglieder in den 
Kirchengemeinderat berufen. 
Dies war nötig geworden, 
nachdem Sabine Gliesmann 
und Susanne Oettel den Kir-
chengemeinderat verlassen 
hatten. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön für 
Euer jahrelanges Engage-
ment. 
Die zwei NEUEN sind Lisa 
Marie Schrade und Jan Toll-
greve. Lisa ist bereits seit zwei 
Jahren ein Teil des Führungs-
duos im Jugendausschuss 
und ein echtes Klosterkirchen 
Nachwuchsgewächs.   Jan als 
Familienvater und Unterneh-
mer aus Mühbrook ist man-
chen als Trompeter aus der 
Band bekannt. Wir wünschen 
beiden Freude und Zufrie-
denheit im Handeln und Wir-
ken.                       (Birte Plate)
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Danke

[Klosterkirche] Zu einem 
Kirchenjubiläum habe ich 
einmal die Pastoren an der 
Klosterkirche Bordesholm 
aufgeschrieben und fest-
gestellt, dass ich der 20. 
evangelische Pastor an der 
Klosterkirche seit der Ge-
meindegründung im Jahre 

1738 bin. Beim Anblick der 
langen Liste wurde mir be-
wusst, dass ich in einer Kette 
von Menschen stehe, die vor 
mir und (hoffentlich) auch 
nach mir an der Klosterkir-
che ihren Dienst tun. Ich bin 
also nicht der Erste und nicht 
der Letzte. Zum Glück. Ich 
habe schlicht versucht, mei-
nen Teil als ein Glied dieser 
Kette beizutragen.
Und es erfüllt mich mit Stolz, 
dass ich an dieser besonde-
ren und schönen Kirche mei-
nen Dienst tun konnte.
Noch schöner und wichtiger 
als die Klosterkirche selbst 
waren mir allerdings die 
vielen Menschen, denen ich 
begegnet bin und mit denen 
ich eine Wegstrecke gehen 
konnte. In einem weiteren 
Sinn sind sie alle ja auch 

Glieder einer Kette von Men-
schen, die hier ihre innere 
Mitte fanden.
Ich denke an singende und 
fröhliche Kinder der Kin-
derbibelwochen, an kreative 
und engagierte Menschen, 
die mit mir Neues gewagt 
haben an dieser altehrwür-
digen Kirche. Ich denke an 
Schwestern und Brüder, mit 
denen ich mich im Glauben 

an Jesus Christus verbunden 
fühle. Ich denke an die Fami-
lien, die mit mir Freud und 
Leid geteilt haben. Ihnen al-
len möchte ich Danke sagen 
für alle Begegnung und alles 
Miteinander, auch für Aus-
einandersetzung, um unse-
re Kirche weiterzubringen. 
Ich fühle mich durch diese 
Menschen getragen und be-
schenkt.
Ich werde auch in Zukunft in 
der Nähe der Klosterkirche 
wohnen, was eine besonde-
re Freude ist. Um aber einen 
gewissen Abstand zu schaf-
fen, werde ich im ersten Jahr 
meines Ruhestands nicht in 
Bordesholm tätig werden. 
Es ist gute Sitte, dass so eine 
Zäsur für alle deutlich wird 
und auch die/der Nachfol-

ger/in einen unbeschwerten 
Start finden kann. Dennoch 
bleiben wir hoffentlich in 
Verbindung. Mit einem iri-
schen Segenswunsch wün-
sche ich uns allen:
„Mögen sich die Wege vor dei-
nen Füßen ebnen, mögest du 
den Wind im Rücken haben. 
Und bis wir uns wiedersehen, 
möge Gott seine schützende 
Hand über dir halten.“ 		
                      (Thomas Engel)

Foto: Privat 

1000 mal berührt – 1000 
mal ist nichts passiert
[Klosterkirche] Nicht ganz 
richtig, denn im Bürgertest-
zentrum an der Klosterkir-
che passiert etwas. Es kitzelt 
in der Nase und so Man-
chem kommen die Tränen. 
Das was 1000 Getestete eint, 
ist die Erwartung auf ein ne-
gatives Ergebnis.  

Inzwischen besteht unser 
Team aus 21 Personen. Die-
ses beeindruckende Engage-
ment macht es möglich, dass 
wir die Öffnungszeiten auch 
über die Feiertage und in der 
Urlaubszeit anbieten kön-
nen. Wer Interesse hat, uns 
bei der Testdurchführung 

Foto: Privat 
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Schöne Konferzeit an der 
Christuskirche   

[Christuskirche] An zwei 
Wochenenden im Mai fand 
ein Konfirmationsmarathon 
an der Christuskirche statt: 
9 Konfirmationsgottesdiens-
te feierte die Gemeinde in 
kleinen Gruppen von jeweils 
4 Konfirmand*innen und ih-
ren Familien in der festlich 
geschmückten Christuskir-
che. Sowohl von der Or-
gel als auch von der Band 
der Christuskirche wurde 
die Einsegnung der jungen 
Christ*innen musikalisch 
begleitet. In der Predigt ging 
Pastorin Stefanie Kämpf 
darauf ein, wie toll die 
Konfirmand*innen die He-

rausforderungen während 
der Pandemie gemeistert ha-
ben: so haben sie Wege ge-
funden, einen Gottesdienst 
auf dem Kirchplatz mit zu 
gestalten, und ihren Vorstel-
lungsgottesdienst haben sie 
selber vorbereitet, gefilmt, 
und als Online-Gottesdienst 
veröffentlicht. Jede*r hat sich 
sein persönliches Segens-
wort als Leitspruch fürs Le-
ben ausgewählt, welches er 
bzw. sie bei der Konfirmati-
on zugesprochen bekommen 
hat.
Die Jugendlichen feiern mit 
der Konfirmation ihre Auf-
nahme als mündige Mit-
glieder der Gemeinde und 
nehmen am Abendmahl teil. 

Sie bereiten sich darauf in 
anderthalb Jahren im Kon-
firmandenunterricht vor.  
Das erste Jahr wird dabei 
entweder spielerisch in der 
3. Klasse absolviert unter 
Einbeziehung auch der Fa-
milien oder in der 7. Klasse. 
Die Hauptkonfirmandenzeit 
absolvieren alle gemeinsam 
in der 8. Klasse. Wöchent-
lich treffen sie während die-
ser Zeit bekannte und neue 
Freund*innen und setzen 
sich mit der Frage ausein-
ander, worauf sie ihr Leben 
ideell aufbauen. Die Fähig-
keit, auf die nicht versie-
gende göttliche Quelle an 
Lebenskraft zu vertrauen, 
bietet den jungen Menschen 
die beste Voraussetzung da-
für, resiliente Menschen zu 

werden, die Werte 
wie Nächstenlie-
be, Gemeinschafts-
sinn, Geduld und 
Vergebung zu ih-
ren Stärken zählen 
können.	
Der Konfirman-
dInnenunterricht 
findet auch unter 
Pandemiebedin-
gungen statt, mit 
einem jeweils an-

gepassten Hygienekonzept. 
Anmeldungen für den neuen 
Jahrgang, der nach den Som-
merferien beginnt, sind noch 
möglich. Informationen im 
Kirchenbüro unter 04322-
69670 oder www.kirchebor-
desholm.de/christuskirche
Wer konfirmiert ist, darf sich 
darauf freuen, bei Gemeinde-
pädagoge Tino Spethmann 
an der Teamercard-Schu-
lung teilzunehmen. Dort er-
wirbt er bzw. sie Kenntnisse, 
wie man selber eine Gruppe 
leitet und welches dabei die 
Herausforderungen sind. In-
fomationen und Anmeldung 
unter 04322-796740.	
                    (Stefanie Kämpf)

Foto: Privat 

im Sommer zu unterstützen, 
kann sich gern bei uns mel-
den. 

Wir Ehrenamtler tragen in 
unserem Herzen bereits vie-
le Bilder:
- in der Sonne wartende 
Menschen, mit Abstand und 
doch ganz nah
- knallende Sektkorken auf 
dem Balkon, die den Kurz-
urlaub einläuten
- im Testen geübte coole Kin-
der
- Rollatoren, die den Weg 
durch unsere Einbahnstraße 
finden
- Menschen, die ihre Lieben 
im Krankenhaus besuchen 
möchten
- Bürger, die in ihrem Gefühl 
nicht krank zu sein, bestätigt 
werden wollen 
- Urlauber, die mit bes-
ter Laune ihrer Test-Pflicht 
nachkommen
- dankbare und freundliche 
Besucher, die die Geduld mit 
unseren ständigen Anpas-
sungen nicht verlieren.

Und so testen wir weiter – 
immer in der Hoffnung auf 
ein Ende der Pandemie und 
ein kleines Stück Lebensqua-
lität für jeden Einzelnen.
Bleiben Sie negativ!			 
                            (Birte Plate)

Konfirmation – weil wir 
an dich glauben!
[St. Johannis] Bedingt durch 
die Pandemie haben sich 
viele Familien der Konfir-
manden und Konfirmandin-
nen in St. Johannis Brügge 
für die Konfirmation im Au-
gust 2021 entschieden. Die 
Konfirmationsgottesdienste 
werden am 07., 08., 15. und 
22. August stattfinden. An-
meldungen für die Konfir-
mation 2022 finden Sie auf  
www.st-johannis-bruegge.
de                      (Saskia Tertel)
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Liebe Gemeinde der 
Christuskirche,           

[Christuskirche] „Wo ist 
denn nur unsere neue Pasto-
rin geblieben?“ 
Vielleicht hat sich das der ein 
oder andere von Ihnen be-
reits gefragt. Sicher, Begeg-
nungsmöglichkeiten gibt es 
auf Grund 
der Pande-
mie im Mo-
ment we-
nige, doch 
ich war in 
den letzten 
Wochen 
nun wirk-
lich gar 
nicht mehr 
präsent 
sichtbar. 
Und dafür 
gibt es ei-
nen schö-
nen Grund. 
Mein Mann 
und ich 
freuen uns 
im August 
auf unser 
zweites 

Kind, und ich bin seit Beginn 
meiner Schwangerschaft 
aufgrund des erhöhten Mut-
terschutzes in der Corona-
Zeit im Homeoffice. Das be-
deutet, dass ich Ihnen zwar 
nicht persönlich begegnen 
kann, aber Gespräche telefo-
nisch oder per Video führe, 
Onlinegottesdienste mit Ih-
nen feiere und alles mache, 
was sich über diese Kommu-
nikationswege so bewerk-
stelligen lässt. Ich bin also 
nicht ganz verschwunden, 
sondern weiterhin für Sie er-
reichbar: Tel. 04322/696730. 
Vielleicht hören oder le-
sen wir ja in den nächsten 
Wochen voneinander oder 
feiern miteinander einen 
Gottesdienst online von Zu-
hause aus: https://www.you-
tube.com/channel/UCxei8l-
kyvGtn7BjOeJxhuCA. 
Für alle anderen Kontakte, 
die eine persönliche Begeg-
nung brauchen, ist meine 
Kollegin Stefanie Kämpf 
Ihre Ansprechpartnerin. 
Kommen Sie gesegnet und 
behütet durch diese Zeit!
      (Pastorin Sophie Hobert)

Kinder-Bibel-Woche in 
der Christuskirche

[Christuskirche] In diesem 
Jahr war die Kinder-Bibel- 
Woche mal anders als ge-
wohnt. In Zeiten der Pande-
mie ist vieles anders – jedoch 
nicht schlechter! In diesem 

Jahr besuchten 26 Kids im 
Alter zwischen 5 u. 11 Jah-
ren die Kinder-Bibel-Woche 
in der Christuskirche, die in 
diesem Jahr einen kleinen 
Bibelpark eröffnete. Mit 10 
fleißigen MitarbeiterInnen 
und dazu tollem Wetter ha-
ben wir den Kindern viel 
Freude bereiten können. In 
kleinen Gruppen von 5 – 7 
Kids pro Gruppe, gab es an 
vier Stationen einiges zu 
erleben. Die Kids konnten 
bei den Mitmachgeschich-
ten verschiedene biblische 
Geschichten kennenlernen 
und erleben. Passend zu den 
einzelnen Themen durften 
sie auch kreativ werden und 
Schafe gestalten, ein Boot 
in stürmischen oder ruhi-
gen Zeiten basteln und Jesu 
Liebe in Form von Perlen-
Herzen gestalten. Das Toben 
und Bewegen durfte auf gar 
keinen Fall fehlen, und so 
konnten alle Kids sich an der 
Bewegungsstation in ver-
schiedenen Challenges oder 
auch Workouts ein bisschen 
austoben.  An dem täglich 
wechselnden Programm 
der Tagesstation gab es im-

mer wieder etwas Neues zu 
entdecken. Von atemberau-
benden Experimenten (einer 
brennenden Hand, Zauber-
sand,…) über eine Schatz-
suche bis hin zu einer Tage-
schallenge war alles dabei. 
Es waren wundervolle vier 
Tage, die im Zeichen der 
Pandemie mit Hygienekon-
zept, einem tollen Team und 
einer schönen Abschluss- 
andacht für uns und für die 
Kinder sicher in Erinnerung 
bleiben wird. Wir hoffen da-
rauf, dass wir im nächsten 
Jahr, wie gewohnt, unsere 
Kinder-Bibel-Woche erleben 
können, wenn nicht, dann 
halt „anders“.			   	
	       (Tino Spethmann)

Foto: Tino Spethmann 

Foto: Privat 
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Beerdigungen

Taufen

Inklusion in der KiTa 
Christuskirche

[Christuskirche] Bordesholm 
wächst und expandiert. Wir 
sind eine sehr beliebte Regi-
on, die besonders von jungen 
Familien genutzt wird. Die-
sen großen Zuzug merken 
wir in den Kitas zuerst. Die 
Plätze sind rar, die Warte-
listen lang, und damit steigt 
natürlich auch die Nachfrage 
nach Plätzen mit heilpädago-
gischen Fördermaßnahmen.

In der KiTa Christuskirche 
haben wir dieses Angebot 
seit 1992 Schritt für Schritt 
von der Einzelintegration 
hin zur Regel-Integration 
mit vier Plätzen für Kinder 
mit Förderbedarf aufgebaut. 
Ziemlich schnell folgte die 2. 
Gruppe, doch leider konn-
ten wir dieses Angebot nicht 
komplett aufrechterhalten 
und mussten 2008 eine der 
Gruppen in eine Familien-
gruppe für Kinder unter drei 
Jahren umwandeln. 
Jetzt sieht es wieder ganz an-
ders aus. Wir nehmen zu Be-
ginn des neuen Kita-Jahres 
neu Anlauf und wollen wie-
der eine 2. Regel-Integrati-
onsgruppe einrichten. Auch 
dieses Mal wird es in kleinen 

Schritten von der Einzelinte-
gration hin zur Regel-Integ-
rationsgruppe gehen, bis wir 
im Sommer 2022 wieder acht 
Plätze zur Verfügung haben. 
Uns leitet dabei der Gedanke, 
dass jedes Kind besonders 
ist, ohne es „zu besondern“ 
und dass jedes Kind, so, wie 
es ist, teilhaben soll und 
kann am Alltag hier in unse-
rer KiTa Christuskirche.  	    	
                       (Kirsten Greiß)

Foto: Privat Aus D
atenschutzgründen keine Amtsh

andlungen.


